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in dieser schnelllebigen Zeit sind wir wieder um ein 
Jahr näher an unser Zieljahr 2035 gekommen – wir 
haben 2019 fast die Hälfte unseres Zeitrahmens 
von 30 Jahren ab 2005 erreicht, es bleiben also nur 
noch 16 Jahre, um unser Ziel 100 % erneuerbare 
Energien im Oberland zu erreichen.

Angesichts der Sommer der letzten Jahre 2018 und 
2019 als den beiden wärmsten Jahren seit den Kli-
maaufzeichnungen und der anhaltenden Klimade-
monstrationen der jungen Generation „Fridays for 
Future“ ist der Klimawandel und der Klimaschutz 
in aller Munde.

Das Hauptaugenmerk beim Klimaschutz liegt da-
bei auf der Minderung der Treibhausgase aus den 
fossilen Energieträgern Erdöl, Kohle und Erdgas 
durch konsequente Energieeinsparung und Effizi-
enzsteigerungen einerseits, sowie umweltschonen-
dem Ausbau der erneuerbaren und heimischen 
Energien andererseits: das ist auch die Maxime der 
Energiewende Oberland.

Die Bürgerstiftung blickt für das Jahr 2019 wieder 
auf eine äußerst positive Bilanz und der Jahresbe-
richt zeigt: Das bestehende Energiewende-Netzwerk 
haben wir weiter ausgebaut und Akzente mit Ver-
anstaltungen, EU- und Forschungsprojekten, Bil-
dungsprogrammen und Beratungsleistungen für 
mehr Klima- und Ressourcenschutz gesetzt.

Insgesamt erreichten wir gemeinsam als Bürgerstif-
tung und Kompetenzzentrum circa 8.000 Bürgerin-
nen und Bürger mit Veranstaltungen, informierten 
in über 15.000 Minuten mit Videos in sozialen Me-
dien und erreichten knapp 700 Schülerinnen und 
Schüler mit unseren Bildungsangeboten für mehr 
Nachhaltigkeit und Klimaschutz im Oberland. 

Der zweite Klimafrühling Oberland war 2019 ein 
noch größerer Erfolg als der von 2018. Ein tolles 
Programm unter dem Motto „Gemeinsam. Verant-
wortung. Hier!“ startete am 14. März. Innerhalb 

von drei Wochen boten ca. 140 Veranstalter*innen  
113 Events an. Insgesamt erreichten wir rund 5.000 
Bürgerinnen und Bürger auf den verschiedensten 
Veranstaltungen. 

Einer der vielen Höhepunkte 2019 war sicherlich 
die Abschlussveranstaltung des Projektes INOLA 
im Allianzsaal im Kloster Benediktbeuern. Hier 
überreichte das Team 30 Handlungsempfehlungen 
an die Landräte der drei untersuchten Landkreisen 
Miesbach, Bad Tölz-Wolfratshausen und Weilheim-
Schongau. Ich kann Ihnen ans Herz legen: Schauen 
Sie die aufschlussreichen Ergebnisse von INOLA  
im Internet an, sie sind wirklich sehr überzeugend.

„Eine neue Art von Denken ist notwendig, wenn 
die Menschheit weiterleben will“ sagte Albert Ein-
stein. Klimaschutz geht uns alle an! Jeder kann ei-
nen wirksamen Beitrag leisten, um unsere Ressour-
cen und damit unser Klima zu schützen, aber wir 
haben doch noch einen weiten Weg vor uns!

Bitte helfen Sie alle mit, unseren Weg konsequent 
weiter zu gehen, um das hoch gesteckte Ziel – das 
Oberland versorgt sich 2035 zu 100 % mit erneuer-
baren Energien – zu erreichen.

Josef Kellner
Vorstandsvorsitzender

Liebe Mitstreiterinnen  
und Mitstreiter in der EWO,
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Aktivitäten Bürgerstiftung und Kompetenzzentrum

Energieberatungsgipfel im  
Oberland 2019

Zum Energieberatungsgipfel trafen sich im Februar 
2019 die Energieberater*innen, Koordinator*innen 
der Beratungsstützpunkte sowie Klimaschutz- und 
Energiebeauftragten der Landkreise und Kommu-
nen des Oberlandes in der Stadthalle Penzberg. 
Dabei ging es um den Stand der Energiewende 
im Oberland, den regionalen Gebäudeenergiever-
brauch, mögliche Szenarien und die Trends in der 
Region und konkrete Angebote der Energiebera-
tung wie die „Energiekarawane“ zu Sanierungs- und 
Energiesparmaßnahmen in Holzkirchen oder Un-
terammergau. Mit dem Ziel, den Energieverbrauch 
im Oberand weiter zu senken, waren auch gemein-
same neue Kampagnen und Strategien zur Erhö-
hung der Sanierungsrate Teil des Programms.

Organisiert wurde die Veranstaltung vom Kompe-
tenzzentrum der EWO gemeinsam mit der Verbrau-
cherzentrale Bayern.

Informationen zu den Beratungsangeboten und 
-stützpunkten der Verbraucherzentrale Bayern:  
https://kompetenzzentrum-energie.info: 
Energieberatung
Buchung eines Beratungstermins unter der bundes-
weiten, kostenlose Hotline 0800 809 802 400.

Klimafrühling Oberland 
3 Wochen, 3 Landkreise,  
113 Veranstaltungen

„Gemeinsam. Verantwortung. Hier!“ Unter diesem 
Motto fand der 2. Klimafrühling Oberland vom 14. 
März bis 7. April 2019 statt. Die Schirmherrschaft 
für über 100 Events hatte Bundesumweltministe-
rin Svenja Schulze inne. In den drei Landkreisen 
Bad Tölz-Wolfratshausen, Garmisch-Partenkirchen, 
Miesbach und in der Stadt Penzberg ging es dabei 
um Infos zum Klimawandel und zu Handlungsmög-
lichkeiten im Oberland – gestemmt von regionalen 
Organisationen und Unternehmen. 

Die Bürgerstiftung Energiewende Oberland war 
Partnerin beim 2. Klimafrühling und zugleich mit 
eigenen Veranstaltungen vor Ort, z.B. zu Entwick-
lungspfaden der Energiewende oder dem 2. Ener-
gietag Fischbachau.

Eine Rückschau auf den Klimafrühling finden Sie 
unter www.klimafrühling.com 

Klimafrühling 2019 – die Macherinnen und Macher
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Zweites Gipfeltreffen der Fachbeiräte in Hohenpeißenberg   
Umsetzung der Energiewende im Fokus

Mit dem weltweit ältesten Bergobservatorium am 
Hohenpeißenberg hatten sich die Fachbeiträte 
„Energie und Klimaschutz“ aus den vier Landkrei-
ses des Oberlands einen passenden Ort ausgesucht, 
um die Umsetzung der Energiewende in der Region 
zu diskutieren.

30 konkrete Handlungsempfehlungen zur Ener-
giewende stellten Dr. Anne von Streit (LMU) und 
Elisabeth Freundl (EWO), Leiterinnen des Projekts 
INOLA, vor. Während der fünfjährigen Projekt-
laufzeit wurde die Region auf den energetischen Ist-
Zustand und die möglichen Potentiale untersucht. 
Das Ergebnis: Die vier Landkreise haben das Po-
tential, sich selbst mit elektrischer und thermischer 
Energie zu versorgen, wofür gleichzeitig konsequen-
tes Handeln im Bereich Energieeinsparung und 
Ausbau von Erneuerbaren Energien notwendig ist. 

Erkenntnisse und Handlungsempfehlungen nah-
men die Beiräte anschließend mit in ihre Landkrei-
se und arbeiten gemeinsam mit der Energiewende 
Oberland weiter an Projekten und Maßnahmen, 
denn alle haben sich zum selben Ziel bekannt: Eine 
fossilfreie Energieversorgung bis 2035.

Beim Gipfeltreffen demonstrierte Observatoriums-
leiter Dr. Christian Plass-Dülmer außerdem in ei-
ner gemeinsamen Führung, wie sich die weltweite 
Klimaerwärmung am Hohenpeißenberg nachwei-
sen lässt und dass gerade die Alpenregionen beson-
ders von der Erwärmung sowie den einhergehen-
den Wetterereignissen betroffen sind.

Die Fachbeiräte „Energie und Klimaschutz“ setzen 
sich aus Vertretern aus Kommunen, Handwerk, 
Tourismus, Energieversorgung und Zivilgesellschaft 
zusammen. Sie sind in allen vier Landkreisen des 
Oberlands ein beratendes Gremium, um konkre-
te Projekte aber auch die Klimaschutzstrategien in 
den Landkreisen voranzubringen.
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Die Ergebnisse der Energie- und CO
2
-Bilanz für das Oberland 2019 sowie die Kernaussagen des Forschungs-

projekts INOLA zeigen, dass unter den aktuellen Rahmenbedingungen das Ziel, das Oberland bis zum Jahr 
2035 vollständig mit erneuerbaren Energien zu versorgen, nicht erreichbar ist. Um das Pariser Klimaabkom-
men einzuhalten ist es notwendig, die Energieversorgung in Deutschland bis zum Jahr 2035 klimaneutral 
zu gestalten. Initiiert durch das Kompetenzzentrum der Energiewende Oberland, unterzeichneten darum 11 
Stadt- und Gemeindewerke des Oberlands am 3. Dezember 2019 die gemeinsam erarbeitete Oberland Erklä-
rung in Penzberg.

Inhalte sind das Bekenntnis zu Energiewende und Klimaschutz im Sinne der kommunalen Eigentümer und 
damit im Sinne der Bürger*innen im Oberland. Der konkrete Beitrag der 11 Stadt- und Gemeindewerke ist 
Teil der Erklärung mit Erzeugungsanlagen für erneuerbare Energien, Ökostromangeboten, Wertschöpfung in 
der Region 17, Forschungsvorhaben und Beteiligung an der Energiewende Oberland. Auch die Abhängigkeit 
von der Akzeptanz der Bürger*innen wird betont, deren Nutzung der klimafreundlichen Angebote eine Um-
setzung erst möglich macht. Die Kommunalunternehmen fordern Bund und Länder auf, den sozial, ökono-
misch und ökologisch vertretbaren Ausbau der Erneuerbaren stärker zu unterstützen und somit die regionale 
Wertschöpfung durch Beteiligungen vor Ort zu steigern.

Gesamte Erklärung und Unterzeichnende: 
https://energiewende-oberland.de: Oberland Erklärung Penzberg 2019

v.l.n.r. Wodan Lichtmeß (Vorstand Gemeindewerke Garmisch-Partenkirchen), Karl Steingruber (Werkleiter Gemeindewerke Murnau), Walter 
Huber (Geschäftsführer Stadtwerke Bad Tölz), Thomas Fritz (Vorstand Stadtwerke Wolfratshausen), Michael Betzl (Leiter Vertrieb Stadtwerke 
Bad Tölz), Elke Zehetner (1. Bürgermeisterin Stadt Penzberg), Josef Vilgertshofer (Vorstand Stadtwerke Penzberg), Gerhard Lößlein (Leitung 
Kommunale Kooperationen Stadtwerke München), Jan Dühring (Vorstand Stadtwerke Geretsried), Richard Krüger (Prokurist Gemeindewerke 
Peißenberg), Stefan Drexlmeier (Vorstand Energiewende Oberland Kompetenzzentrum), Thomas Feistl (Geschäftsführer 17er Oberlandenergie), 
Andreas Scharli (Energiemanager, Energiewende Oberland Kompetenzzentrum), Manfred Pfeiler (Werkleiter Elektrizitätswerk Tegernsee), Peter 
Müller (Vorstand, Stadtwerke Weilheim)

Oberland Erklärung - Penzberg 2019  
Erneuerbare Energien: Rückgrat für Klimaschutz im Oberland
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Energiewende-Kommune 2018 – Murnau erhält Auszeichnung 

Für ihre Leistungen in Sachen Energiewende er-
hielt die Marktgemeinde Murnau die Auszeich-
nung „Energiewende-Kommune 2018“. Den Preis 
überreichte EWO-Vorstandsvorsitzender Josef Kell-
ner im November 2019 im Rahmen der Bürgerver-
sammlung an Murnaus Ersten Bürgermeister Rolf 
Beuting und Zweite Bürgermeisterin Dr. Julia Ste-
wens. Die Schirmherrschaft hatte Landrat Anton 
Speer inne.

Neben Konzepten für Energie und Mobilität be-
rücksichtigte die Preisvergabe u.a. die Re-Kommu-
nalisierung des Stromnetzes und den Murnauer 
Schwerpunkt auf energetische Altbausanierung. 
Landrat Anton Speer hob aus Landkreissicht die 
enge Zusammenarbeit zwischen dem Murnauer Kli-

maschutzbeauftragten Philipp Zehnder und dem 
Klimaschutzmanagement des Landkreises hervor, 
wie beim Klimafrühling Oberland oder der Aktion 
Stadtradeln. 

Im Bild vlnr: Zweite Bürgermeisterin Dr. Julia Stewens, Landrat 
Anton Speer, EWO-Vorstandsvorsitzender Josef Kellner, Erster 
Bürgermeister Rolf Beuting.

EWO-Solarstrompreis 2018 
Eschenlohe, Penzberg und Burggen haben gewonnen

„Deutschland lässt das fossil-nukleare Energiezeital-
ter hinter sich. Photovoltaik (PV) wird in unserer 
nachhaltigen Energiezukunft eine zentrale Rolle 
spielen.“ Was die Studie „Aktuelle Fakten zur Pho-
tovoltaik in Deutschland“ des Fraunhofer-Instituts 
ISE prophezeit, setzen die Kommunen im Ober-
land bereits um, die den EWO-Solarstrompreis 
2018 gewonnen haben: Eschenlohe, Penzberg und 
Burggen.

Den ersten Platz errang Eschenlohe mit 4 neuen 
PV-Anlagen, von denen allein die große Freiflä-
chenanlage an der A95 ca. 2.450 kWp beiträgt. 
Ende 2018 waren damit 49 Anlagen am Netz, die 
etwa 120% des Strombedarfes der Haushalte in 
Eschenlohe decken und jährlich ca. 1.400 Tonnen 
CO

2
 vermeiden. 

Mit dem Solarstrompreis prämiert die Energiewen-
de Oberland (EWO) die Kommunen, die im Vor-
jahr den größten Zubau an installierter Photovol-
taik-Leistung verzeichnen konnten. Der Preis ehrt 
engagierte Kommunen und soll gleichzeitig Anreiz 
sein, die Installation weiterer Anlagen zu fördern. 

Datengrundlage für den EWO-Solarstrompreis sind 
die Meldungen an die Bundesnetzagentur, bei der 
alle neu errichteten Anlagen angegeben werden 
müssen. Um die Preisträger zu ermitteln, wertet die 
Fachgruppe Solarenergie der EWO jährlich die ins-
tallierten PV-Anlagen in der EWO-Region aus. Die 
Deckung des jährlichen Strombedarfs der Haushal-
te in der Region durch PV lag 2018 bei 40% und 
sparte ca. 120.000 Tonnen CO

2
 ein. 
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MW Biomasse und ReAL BvB – 
Nachhaltigkeitspreisträger 2019

Im November 2019 fand die 10. Klausurtagung 
„Nachhaltiges Wirtschaften im Oberland“ im 
FoolsTheater Holzkirchen unter der Moderation 
der EWO statt. Die Nachhaltigkeitspreise Ober-
land erhielten die MW Biomasse AG, bei der nach-
haltige Waldbewirtschaftung und möglichst kurze 
Transportwege zur Umsetzung gehören. Das Tölzer 
Rehazentrum ReAL fördert junge Menschen, um 
Jugend- und Lanzeitarbeitslosigkeit zu reduzieren.

Gemeinsam Energie wenden  
Hausmeisterschulung Peißenberg

Die Hausmeister kommunaler und staatlicher Lie-
genschaften spielen bei Energieeinsparung und 
Energieeffizienz eine wichtige Rolle. Aus diesem 
Grund veranstaltete der Landkreis Weilheim-
Schongau in Zusammenarbeit mit Energiewen-
de Oberland im Oktober 2019 eine Schulung für 
Hausmeister und Bedienpersonal von Heiz-, Lüf-
tungs- und Trinkwasseranlagen in den Räumen der 
Energie- und Eventlocation SÜD in Peißenberg.

Andreas Scharli, Energiemanager und gelernter 
Heizungsbauer vom Kompetenzzentrum der Ener-
giewende Oberland, leitete durch Themengebiete, 
die bei Hausmeistern von öffentlichen Gebäuden 
immer wieder auftauchen, wie Licht und Beleuch-
tung, Regelungstechnik für Heizung und Warm-
wasserbereitung oder Interessenkonflikte zwischen 
Nutzer und Sachaufwandsträger. Zusammen mit 
dem Peißenberger Heizungsbauer Markus Eichber-
ger standen außerdem neue Werkzeuge und Tech-
nologien wie der drahtlose Energiemonitor „Owl“, 
Tipps zur Effizienz-Steigerung bei bestehenden An-
lagen, aktuelle Gebäudetechnik und Möglichkeiten 
zur Energieeinsparung auf dem Programm.

Stefan Drexlmeier beim Austausch mit europäischen Initiativen zur 
Kommunikation von Klimaschutz und Energiewende vor Ort.

ALPACA – Klimapartnerschaft 
zwischen den Alpengemeinden

ALPACA ist ein alpenweites Netzwerk aus regiona-
len Energieagenturen und Klimaschutzkoordinato-
ren – eine gute Partnerschaft für die EWO, um ihr 
internationales Netzwerk weiter auszubauen und 
Klimaschutz und Energiewende gemeinsam zu ge-
stalten. Beim Treffen in Grenoble im Oktober 2019 
präsentierte die EWO den Klimafrühling Oberland 
als Beispiel, wie durch die Zusammenarbeit von 
Landkreisen, Kommunen, Verbänden und Verei-
nen eine gemeinsame Kampagne für Nachhaltigkeit 
und Klimaschutz entstanden ist. 

Weitere Infos: https://energiewende-oberland.de: 
ALPACA-Klimapartnerschaft

Podiumsdiskussion mit den Gewinnerinnen und Gewinnern des 
Nachhaltigkeitspreises 2019. Foto: Beate Mader
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Vorstellung der gemeinsamen Energie- und CO2-Bilanz fürs Oberland 

Wie viel Energie verbraucht das Oberland und wie 
viel Erzeugung erneuerbarer Energien stehen dem 
Verbrauch gegenüber? Wie schlägt sich das in den 
CO

2
-Emissionen nieder? Die Oberland-Gesamt-

bilanz gibt darüber Aufschluss. Vorgestellt wurde 
sie im Rahmen des Planungsausschusses des Pla-
nungsverbands Region Oberland im Juli 2019 von 
Christiane Regauer vom Kompetenzzentrum der 
Energiewende Oberland und Andreas Süß, Klima-
schutzmanager des Landkreises Bad Tölz-Wolfrats-
hausen. 

Das Besondere: Die Bilanz gibt eine gute Orien-
tierung, wo das Oberland in Sachen Energiewen-
de und dem Ziel steht, bis zum Jahr 2035 frei von 
fossilen Energieträgern zu sein. Gleichzeitig macht 
sie sichtbar, an welchen Stellen dringender Hand-
lungsbedarf besteht und wo es anzupacken gilt. Die 
Bilanz soll künftig in regelmäßigen Abständen fort-
geschrieben werden.

Präsentation zur Bilanz: https://energiewende-
oberland.de: Oberlandbilanz

12. Bayerisches Energieforum in Garching

Die Zukunft von Dörfern, Städten und Landkreisen hängt auch davon ab, wie Energieerzeugung und Energie-
beschaffung gestaltet werden. Die Entscheidungen, die heute in den bayerischen Kommunen gefällt werden, 
sind daher richtungweisend für kommende Generationen. Mit dem 12. Bayerischen Energieforum „Power 
für Bayerns Kommunen“ im Juni 2019 in Garching stellte das Team der Bayerischen GemeindeZeitung eine 
Plattform zur Verfügung, die über neue Produkte, aktuelle Dienstleistungen, konkrete Lösungsmöglichkeiten 
und gut funktionierende Beispiele informierte. Die Energiewende Oberland moderierte als Mitglied des 
Bayerischen Energieagenturen e.V. den Themenraum der deutschen Energieagentur unter dem Motto “Kom-
munaler Klimaschutz”.

Region Oberland: Energiebilanz 2016

© Bayerische GemeindeZeitung
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Wärme, Strom und Mobilität – so gelingt die Energiewende! 

„Energetische Selbstversorgung ist möglich und 
spart Geld“ – unter diesem Motto hatten Thomas 
Gründl, Bürgermeister der Gemeinde Bad Heil-
brunn, und die Energiewende Oberland im Sep-
tember 2019 in die Parkvilla in Bad Heilbrunn ein-
geladen.

Energie-Selbstversorger Karl-Heinz Seim berichtete 
vor ca. 40 Bürgerinnen und Bürgern von seinen Er-
fahrungen und Lösungen der Energieoptimierung, 
die er in seinem Haus seit 2012 gemacht hat: mit 
PV-Anlage, Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) und 
Batteriespeicher kombiniert mit E-Mobilität. Ohne 
Einschränkungen bisheriger Standards und mit 
einer Amortisation nach etwa sieben Jahren zeigte 
Seim, dass so die Energiewende im Kleinen gelingt: 
die Umwelt schützen, CO

2
 reduzieren und gleich-

zeitig Geld sparen.

Ein großer Erfolg war das Sonnenfrühstück, das 
die Stadt Geretsried im September 2019 zum zwei-
ten Mal veranstaltete. Die Stadt stellte den großen 
Sitzungssaal des Stadtrates zur Verfügung, der zum 
Thema Photovoltaik (PV) mit ca. 60 Besucher*innen 
voll besetzt war.

Informationen gab es zu den PV-Aktivitäten an 
städtischen Gebäuden, die Energiemanagerin  
Roswitha Foißner vorstellte – z.B. die moderne und 
mit neuester Monitoring-Technik ausgerüstete PV-
Anlage an der Karl-Lederer-Schule. 

Die Fachvorträge der ehrenamtlichen Aktiven der 
EWO boten praktische Unterstützung wie zur Re-
gistrierung aller Anlagen im Marktstammdatenre-
gister (MaStR), um weiterhin die Einspeisevergü-
tung zu erhalten, zum Stand der PV-Technik und 
Förderung beim Neubau von Anlagen oder zum 
einfachen und kostenfreien Leistungsvergleich mit 
umliegenden Anlagen um festzustellen, ob die ei-
gene Anlage korrekt funktioniert. Abschließend 
konnten die Besucher*innen die Registrierung im 
MaStR zusammen mit den Ehrenamtlichen der 
EWO direkt vor Ort durchführen.

Karl-Heinz Seim koppelt Wärme, Strom und Mobilität und versorgt 
sich selbst mit erneuerbaren Energien.

QR-Code zum Interview  
„96,2% Selbstversorgung im eigenen Haus“

Zu den fachkundigen Referenten zählten Walter Weiss, Bernhard Spies, 
Horst Bienas und Manfred Zäh.

„Sonnenfrühstück“ Geretsried  
Besucherandrang zum Thema Photovoltaik 
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Umsetzung von Energienutzungsplänen klappt

Das Kompetenzzentrum der Energiewende Oberland hat bereits für über 20 Kommunen im Oberland Ener-
gienutzungspläne erstellt bzw. im Rahmen des Energiecoaching der Regierung von Oberbayern begleitet. 
Im Jahr 2019 standen weitere Aufträge an. Zahlreiche konkrete Maßnahmen wurden den Gemeinden und 
Städten empfohlen. Natürlich sind Investitionen in kommunale Liegenschaften oder die Straßenbeleuchtung 
umfangreich, rentieren sich aber für Haushalt und Klima. 

Gerade bei der Umsetzung von Wärmenetzen und Dorfheizungen ist Geduld erforderlich. Nicht immer 
ist es sinnvoll, dass die Kommune selbst diese Maßnahmen umsetzt. Wesentlich ist, dass sie diejenigen 
Mitbürger*innen und Unternehmen anspricht, die sich für Energiewende-Projekte begeistern. Doch damit 
ist es nicht getan: In der Regel müssen eine Geschäftsform gegründet, ein Geschäfts- und Finanzierungsplan 
erstellt sowie Wärmelieferverträge geschlossen werden. 

Bis der erste Bagger rollt, dauert es daher meist sogar ein paar Jahre. Doch die Umsetzung der empfohlenen 
Wärmenetze erfolgt immer öfter. In Steingaden, Eberfing oder Fischbachau sind 2019 zahlreiche Gebäude an 
größere Hackschnitzelheizungen angeschlossen worden. Auch wenn der Energienutzungsplan zunächst nur 
ein „Papier“ ist, mittlerweile sind die daraus entstandenen Dorfheizungen ein etablierter Baustein bei der 
Wärmewende in der Region.

Übergabe des Energienutzungsplans Rottach-Egern

Mit dem Beitritt der Gemeinde Rottach-Egern zur 
Energiewende Oberland im Jahr 2006 signalisierte 
die Kommune, dass wieder verstärkt regenerative 
und nachhaltige Energieversorgung genutzt wer-
den soll. Besonders große Herausforderungen sind 
dabei in der touristisch geprägten Region die Ver-
einbarkeit mit Landschafts- und Ortsbild sowie ein 
hoher Strom- und Wärmeverbrauch bei gehobenen 
Hotels und Gaststätten. Der Energienutzungsplan 
von EWO-Kompetenzzentrum Energie und dem 
Energie-Planungsbüro Hagn aus Rottach-Egern gibt  
seit Dezember 2019 einen Fahrplan vor, welche Po-
tenziale ausbaufähig sind und wirtschaftlich genutzt 
werden können.

Der Plan ist so konzipiert, dass alle Rottacher 
Hausbesitzer*innen darin ihren Beitrag zum Kli-
maschutz nachlesen können: z.B. mit zusätzlichen 
PV-Anlagen auf geeigneten Dachflächen, die den 
regenerativen Stromanteil auf 30% des jetzigen 
Strombedarfs steigern können, oder weit effizien-
terer Beheizung mit Wärmepumpe oder Brenn-
stoffzelle. Klar wurde auch, dass die Potenziale der 
Gemeinde nicht ausreichen, um die Energiewende 

bis 2035 vollständig umzusetzen. Umso wichtiger 
ist die Nutzung aller Einsparpotenziale z.B. durch 
eine gute Dachdämmung. Die größten Effekte 
lassen sich schließlich durch den Austausch eines 
alten Öl- oder Gaskessels erzielen, denn viele An-
lagen sind zu groß dimensioniert oder haben hohe 
Bereitschaftsverluste.

Der Plan steht allen Bürger*innen auf der Interseite 
der Gemeinde zur Verfügung.
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INOLA

INOLA-Abschlussveranstaltung – Hauptergebnisse aus 5 Jahren  
Forschungsarbeit & Konzept-Übergabe zur regionalen Energiewende

Das vom BMBF geförderte Forschungsprojekt  
INOLA (2014 - 2019) begleitete die drei Landkrei-
se Bad Tölz-Wofratshausen, Miesbach und Weil-
heim-Schongau fünf Jahre lang auf dem Weg, die 
Region im Jahr 2035 vollständig mit erneuerbaren 
Energien zu versorgen. Gemeinsam mit regiona-
len Entscheidungsträger*innen und Bürger*innen 
wurden durch die fünf Projektpartner aus Wissen-
schaft und Praxis Lösungsansätze sowie mögliche 
Wege und Anreize für eine nachhaltige und sinn-
volle Energieversorgung erarbeitet. Am 17.9.2019 
wurden die Hauptergebnisse des Projektes in Bene-
ditkbeuern rund 130 interessierten Vertreter*innen 
vorgestellt und im Anschluss ein Entwurf des Kon-
zeptes zur Gestaltung der regionalen Energiewende 
im Oberland symbolisch den drei Landräten der 
Projektregion übergeben.

Bereits beim Grußwort waren sich die drei Land-
räte Andrea Jochner-Weiß, Wolfgang Rzehak und 
Klaus Koch einig, dass die qualitativ hochwertige 
Datengrundlage durch INOLA sehr wertvoll für die 
Arbeit in der Region ist und nun aber dringend die 
Zeit der verstärkten Umsetzung beginnen muss.

Prof. Dr. Wolfram Mauser (Ludwig-Maximilian-
Universität, München) zeigte in seinem Festvortrag 
auf, dass eine erfolgreiche Energiewende nur durch 
eine intensive Zusammenarbeit mit unterschied-
lichen Interessensgruppen aus Wissenschaft und 
Praxis realisierbar ist.

Dr. Anne von Streit (Gesamtprojektleiterin, LMU 
München) und Martin Danner (Teilprojektleiter, 
LMU München) stellten die Hauptergebnisse aus 
5 Jahren Forschungsarbeit vor. Dabei wurde deut-
lich, dass das Ziel der Energiewende bis 2035 noch 
sehr weit entfernt ist und dringend stärker voran-
getrieben werden muss. Um die Energiewende 
trotz Flächenkonkurrenzen zwischen Energiepro-

duktion, Landwirtschaft, Tourismus, Naturschutz 
sowie Siedlungs- und Verkehrsflächen zu schaffen, 
müssen Kommunen, Bürger*innen, Unternehmen, 
Land- und Forstwirtschaft, Vereine und Verbände 
an einem Strang ziehen. Zentrales Ergebnis der Ar-
beit von INOLA ist das Handlungskonzept Energie-
wende gemeinsam gestalten. Es bündelt Projektergeb-
nisse, gibt Handlungsempfehlungen und benennt 
konkrete Maßnahmen und nächste Schritte für 
eine zukunftsweisende Umsetzung der Energiewen-
de im Oberland.

In der anschließenden Podiumsdiskussion „Wie 
geht es nun weiter mit der Energiewende im Ober-
land?“ tauschten sich die beiden Projektleiterinnen 
Anne von Streit (LMU) und Elisabeth Freundl 
(EWO), die drei Landräte, Walter Huber (Ge-
schäftsführer Stadtwerke Bad Tölz), Harald Gmei-
ner (Vorstand Alpenregion Schliersee Tegernsee) 
und Martina Raschke (Mitgründerin der Energie-
wende Oberland) aus. Im gemeinsamen Fazit waren 
sich alle einig, dass die fundierte Datengrundlage 
und die hochwertigen Forschungsergebnisse aus 
INOLA sehr wertvoll für die Region sind und es 
nun viel Mut und Energie braucht, um sofort mit 
der Umsetzung zu beginnen.

Handlungskonzept Energiewende gemeinsam 
gestalten zum Download: https://inola-region.de: 
Regionales Handlungskonzept für das Oberland

INOLA Abschlussveranstaltung im Allianzsaal im Kloster 
Benediktbeuern.
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INOLA und Landkreis Miesbach stellen Leitfaden zur  
energieeffizienten Bauleitplanung vor

Ein „Baukatalog“ ist Teil des 2010 verfassten Kli-
maschutzkonzepts des Landkreises Miesbach. In 
Zusammenarbeit von Klimaschutzmanagement, 
staatlichem Bauamt und dem Projekt INOLA ent-
standen, wurde das Dokument im Januar 2019 
knapp 30 Vertreter*innen der Kommunen des 
Landkreises Miesbach vorgestellt.

Der Leitfaden „Energieeffizienz und Klimaschutz in 
der Bauleitplanung“ richtet sich hauptsächlich an 
Verwaltungen und Bauämter der Kommunen: Als 
Grundstückseigentümer, Beratungsinstanz, Ener-
gieerzeuger und Verbraucher, aber auch als Pla-
nungsbehörde, die den Einsatz von erneuerbaren 
Energien gewährleisten. Das Dokument beinhal-
tet u.a. Beispiele, an denen eine energieeffiziente 
Bauleitplanung sichtbar gemacht wird, die auch für 
Bauherren interessant sein können.

Neben der Vorstellung des Leitfadens durch Ve-
ronika Halmbacher (Klimaschutzmanagerin des 
Landkreises Miesbach) zeigte Anja Aschenbrenner 
(Stadtplanung Kreisstadt Fürstenfeldbruck) Beispie-
le zu bereits realisierten Klimaschutzmaßnahmen 

in der Bauleitplanung am Beispiel der Kreisstadt 
Fürstenfeldbruck. 

In der anschließenden Diskussion zu Möglich-
keiten, Hemmnissen und Umsetzung, moderiert 
durch INOLA Projektleiterin Dr. Anne von Streit 
(LMU), wurde deutlich, dass ein politischer Grund-
satzbeschluss zur energieeffizienten Bauleitplanung 
als notwendig, aber in der Umsetzung bei beste-
henden Bebauungsplänen als Herausforderung be-
trachtet wird.

Baukatalog zum Download: 
https://energiewende-oberland.de: Leitfaden zur 
energieeffizienten Bauleitplanung
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Entwicklungspfade der Energiewende – INOLA beim Klimafrühling

Am 28. März präsentierte das Projekt INOLA im 
Rahmen des Klimafrühlings Oberland im Gasthaus 
in Bad Tölz erste Simulationsergebnisse, wie eine 
Versorgung des Oberlands auf Basis erneuerbarer 
Energien aussehen kann. 

Dabei wurden zwei Ausbaupfade und deren Aus-
wirkungen auf die Region vorgestellt: Der Pfad 
„Weiter wie bisher“, bei dem ohne Veränderung 
der Zubau an erneuerbarer Energie auf Haushaltse-
bene sehr gering ausfällt und für größere Anlagen 
nahezu vollständig stagniert. Und der zweite Pfad, 
der den Ausbau an erneuerbaren Energien zeigt, 
kombiniert mit energetischen Einsparungen – mit 
großem Potential durch Sanierung – und Heizungs-
tausch. 

Einigkeit herrschte bei der anschließenden Diskus-
sion, dass ein Wertewandel in der Gesellschaft und 
dringend bessere politische Rahmenbedingungen 
für die Energiewende bis 2035 grundlegend sind.

INOLA diskutiert mit Experten Energiepfade fürs Oberland 
Klimafreundlich und wirtschaftlich rentabel

Welche Ausbauoptionen sind unter bestimmten 
Rahmenbedingungen bis 2035 zu erwarten? Im Juli 
2019 wurden die Projektergebnisse des Forschungs-
projektes INOLA den Expert*innen der Region 
vorgestellt und diskutiert. 

Im Rahmen des Projektes wurden drei mögliche 
Entwicklungspfade erarbeitet, wie sich das Energie-
system in der Region unter verschiedenen ökonomi-
schen und gesellschaftlichen Rahmenbedingungen 
entwickeln wird. Durchgespielt wurden mögliche 
Entwicklungen des Energieverbrauchs, der regiona-

len Energieerzeugung und der damit verbundenen 
Wertschöpfung – sowohl unter Beibehaltung aktu-
eller Entwicklungen als auch mit der Annahme wei-
terer regionaler Aktivitäten für die Energiewende. 

Wie die Ergebnisse zeigten, sind weiterhin sehr gro-
ße Anstrengungen nötig, um das Energiewendeziel 
2035 zu erreichen. Sowohl im Bereich Einsparung 
als auch im Ausbau erneuerbarer Energien sollten 
enorme Anstrengungen unternommen und ein 
Mix aus erneuerbaren sowie großen und kleinen 
Anlagen forciert werden. 

Maßnahmen zahlen sich allerdings nicht nur öko-
logisch, sondern auch ökonomisch aus: Unter An-
nahme starker regionaler Aktivitäten könnten 2035 
4,5% - 6,5% der regionalen Wirtschaftskraft direkt 
und indirekt aus der Energiewende resultieren. 
Dies stieß bei anwesenden Expert*innen auf großes 
Interesse und führte zu angeregten Diskussionen, 
welche Maßnahmen regional möglich sind. 

Weitere Infos unter: www.inola-region.de
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Schau mal, es taut! – Ergebnispräsentation KlimaPädagogen-Studie

Brauchen wir Klimapädagog*innen? Für Garnet 
Wachsmann (BioenergieErlebnis), die die Umfra-
ge zum Bedarf eines Qualifizierungsangebots zum 
Klimapädagogen auf bayerischer und Tiroler Seite 
durchführte, zeichnete sich die Notwendigkeit klar 
ab: „Über die Hälfte der Befragten sehen einen ho-
hen bis sehr hohen Bedarf an dieser Zusatzqualifi-
kation. Noch vor fünf Jahren gab es in den befrag-
ten Einrichtungen zu einem Drittel überhaupt kein 
Bildungsangebot zum Klimawandel“. Bei der Frage 
zum Wissenstransfer von aktuellen Forschungser-
gebnissen zum Thema Klimawandel und Klima-
schutz, gab es ein eindeutiges Urteil: “wenig bis sehr 
wenig“. „Hier ist eindeutig ein Handlungsbedarf 
auszumachen“, so Wachsmann weiter.

Das Kleinprojekt “KlimaPädagoge” wurde über das 
EU-Programm „Interreg Österreich-Bayern 2014-
2020“ gefördert und von der Euregio Zugspitze-
Wetterstein-Karwendel in der Umsetzung begleitet. 
Leadpartner des Projekts war die Bürgerstiftung 
Energiewende Oberland (EWO), die am 12. März 
2019 zur Veranstaltung ins Landratsamt nach Gar-
misch-Partenkirchen eingeladen hatte. Zum Tref-
fen waren neben den beiden Projektpartnern, dem 

Landkreis Garmisch-Partenkirchen und dem Na-
turpark Karwendel, auch ein breites Fachpublikum 
aus Naturpädagog*innen, Wissenschaftler*innen 
sowie Vertreter*innen von Bildungseinrichtungen 
aus Bayern und Tirol geladen.

Die Ergebnisse der Vorstudie bilden die Grund-
lage für das Großprojekt „KlimaAlps“. „Durch 
KlimaAlps können wir einen großen Beitrag dazu 
leisten, Jung und Alt auf den Klimawandel vor ih-
rer Haustür aufmerksam zu machen“, so Dr. Cor-
nelia Baumann, Projektleiterin von KlimaPädagoge 
(EWO). Für sie ist klar: „Für die Umsetzung bauen 
wir auf die Zusammenarbeit zwischen vielen Akteu-
ren aus Österreich und Bayern, die schon langjäh-
rige Erfahrung – sei es didaktisch oder fachinhalt-
lich – gesammelt haben. Denn nur wenn wir alles 
Wissen und Können bündeln, können wir unser 
Ziel erreichen.“ 

Das gemeinsame Fazit aller Teilnehmer*innen beim 
Treffen in Garmisch-Partenkirchen „Ja, es braucht 
Klimapädagoginnen und Klimapädagogen!“
Die Studie zum Download: https://energiewende-
oberland.de: Vorstudie KlimaPädagoge

© Landratsamt Garmisch-Partenkirchen

KlimaPädagoge
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Wie sich das Klima in den Alpen verändert, erforscht die Wissenschaft intensiv, und auch die Medien be-
richten seit Jahren regelmäßig. Trotzdem sind viele Menschen verunsichert, weil sie die Auswirkungen des 
Klimawandels im Alltag nicht erkennen. Das Projekt KlimaAlps will die Veränderungen in der Natur, die 
schon jetzt vor der eigenen Haustür sichtbar sind, für eine breite Öffentlichkeit zugänglich machen. Außer-
dem möchte es Fähigkeiten aktivieren, mit denen jede*r Einzelne das Klima schützen kann.

Das Projekt besteht aus drei Teilen: Aufbauend auf der KlimaPädagogen-Studie werden in den kommenden 
drei Jahren Klimapädagog*innen (KlimaPäd) ausgebildet. Zusätzlich werden KlimaTope, Orte an denen der 
Klimawandel ersichtlich ist, festgelegt und in einer interaktiven Karte vermerkt. Exkursionen und Themen-
wege sollen die Thematik veranschaulichen. Der dritte Teil setzt auf die Vernetzung von Forschung, Bildung, 
Politik und weiteren Beteiligten, die Klimaschutz-Maßnahmen umsetzen. 

Das Interreg-geförderte Projekt wird von der EWO geleitet und von einem interdisziplinären Team im Ober-
land, Tirol und Oberösterreich umgesetzt. So sind etwa Universität Innsbruck, Naturpark Karwendel, Land-
kreis Garmisch-Partenkirchen, Umweltforschungsstation Schneefernerhaus und Klimabündnis Oberöster-
reich beteiligt.

Auftakt „KlimaAlps“

Am Dienstag, den 22.10.2019 fand die offizielle 
Auftaktveranstaltung in Innsbruck im Haus der Be-
gegnung statt. Rund 60 Teilnehmer*innen leisteten 
zunächst einen wichtigen Beitrag zur wissenschaftli-
chen Begleitforschung des Projekts, die von der Uni 
Innsbruck durchgeführt wird. 

Nach einem Grußwort von Landeshauptmann-
Stellvertreterin Ingrid Felipe gab assoz. Prof. Dr. 
Lars Keller von der Universität Innsbruck in sei-
nem Vortrag über Bildung für nachhaltige Entwick-
lung viele spannende Denkanstöße für das Projekt. 
Danach stellte Dr. Cornelia Baumann (EWO), 
Projektleiterin von KlimaAlps, den weiteren Ver-
lauf des Projekts vor. Schließlich konnten die 
Teilnehmer*innen sich in unterschiedlichen Work-
shops einbringen und mehr zum Projekt erfahren. 

Weitere Informationen unter www.klimaalps.eu

Projekt-Team KlimaAlps

KlimaAlps – Klimawandel sichtbar machen und  
Fähigkeiten zum Handeln wecken

Auftakt KlimaAlps in Innsbruck



17

Über 80 Millionen ineffiziente Heiz- und Kühlsys-
teme sind alleine in Europa installiert. Sie haben ei-
nen stark negativen Einfluss auf den Klimawandel 
und sind ein Hindernis auf dem Weg zu einem um-
weltfreundlichen Europa. Mit dem EU-geförderten 
Projekt REPLACE kann sich Energiewende Ober-
land zusammen mit 11 internationalen Partnern ver-
stärkt dafür einsetzen, dass Endverbraucher*innen 
zu effizienteren und grüneren Alternativen wech-
seln und damit eine CO

2
-freie und erneuerbare 

Energieversorgung erreichen. In allen Regionen 
geht es darum, die Netzwerke vor Ort auszubauen 
und Austausch-Kampagnen umzusetzen. Einfache 
Sanierungsmaßnahmen zur Energieeinsparung 
sind im Projekt einbezogen.

Im Forschungs- und Innovationsprojekt wer-
den Rahmenbedingungen in den Regionen, 
bestehende Austausch-Aktionen und Erkennt-
nisse aus Vorgänger-Projekten untersucht. Und 
auch die Haltung von verschiedenen Akteu-
ren wie Endverbraucher*innen, Handwerk und 
Investor*innen werden beleuchtet. In einem weite-
ren Schritt entwickelt das Projekt Instrumente zum 
Tausch wie Leitfäden, die fundierte Entscheidun-
gen ermöglichen, eine Sammlung vorbildlicher Bei-
spiele und einen Austausch-Rechner, der zukünftig 
bei Entscheidungen unterstützt und finanzielle und 
ökonomische Anreize aufzeigt. Damit die geplanten 
Kampagnen für die Regionen angepasst sind, wird 
auch im Bayerischen Oberland eine lokale 

Arbeitsgruppe gegründet. Sie bezieht alle wichtigen 
Akteure aus Kommunalverwaltung, Verbraucher-
verbänden, Entwicklern, Energieunternehmen und 
Fachverbänden mit ein und bestimmt die Richtung 
der Kampagnen vor Ort. Hierzu können z.B. Mach-
barkeitsstudien für Verbraucher*innen zählen, die 
Umsetzung gemeinsamer Aktionen wie der gebün-
delte Kauf von Pellets oder die Besichtigung von 
bereits realisierten Beispielen. Um den Austausch 
hin zu klimafreundlichen Systemen nachhaltig zu 
gestalten, zielt REPLACE auf politik- und unter-
nehmensbezogene Verbesserungen und will alle 
Aktivitäten in politischen Programmen verankern.

REPLACE wird vom 01.11.2019 bis 31.10.2022 
durch das EU-Programm Horizon2020 gefördert.

Weitere Infos: https://replace-project.eu

ENERGISE schaut genau hin – Hausbesuche im Oberland

Das Projekt ENERGISE, gefördert über EU-Programm Horizon2020, schaute über ein halbes Jahr genau 
hin: Welches Wasch- und Heizverhalten haben die 40 Versuchshaushalte im Oberland? Wie kann durch eine 
Veränderung der Gewohnheiten Energie gespart werden? Beim Gruppentreffen der Iffeldorfer „Reallabore“ 
wurden Tipps und Tricks zur Energieeinsparung beim Heizen und Waschen diskutiert und geteilt. Eines zeig-
te sich für alle Teilnehmer*innen ganz klar: eine wichtige Stellschraube bei der Energiewende ist nicht nur der 
Ausbau Erneuerbarer Energien, sondern auch der bewusste Verbrauch der Energie und der Umgang damit. 
 
Weitere Infos zum europaweiten Forschungsprojekt unter https://energiewende-oberland.de: Energise

REPLACE – effizientes und umweltfreundliches 
Heizen auch im Oberland

REPLACE Projektstart in Wien im November 2019
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Was tut sich im Landkreis  
Miesbach?

Die Sprecherfunktion für die Landkreisgruppe 
Miesbach wurde, wie in den vergangenen Jahren, 
Manfred Wagner anvertraut. Die Aktivitäten der 
Gruppe startete 2019 mit einem informativen Be-
such der Geothermieanlage Holzkirchen, gefolgt 
von Vorträgen  über zukunftsweisende Technologi-
en in der Mobilität “Wasserstoffzüge gegen Elektri-
fizierung der Strecken”, sowie über die EWO und 
die vier Landkreise beim Besuch der Hessischen 
Leader Region in Valley. 

Gemeinsam mit der EWO war die Landkreisgrup-
pe an Ständen auf verschiedenen Veranstaltungen 
vertreten wie beim Kräutermarkt in Fischbachau, 
Schöpfungstag der Kirchen in Miesbach, Johannis-
markt in Holzkirchen oder Dorffest in Baiernrain.

Ein weiterer Schwerpunkt war das tatkräftige Mit-
wirken der Landkreisgruppe beim Klimafrühling 
2019. So organisierten sie durch die Schlierseer 
EWO Gruppe eine Wanderung nach Fischbachau 
mit Besuch des Nahwärmenetzes, Einblicken in 
die Stromerzeugung durch Wasserkraft und die E-
Mobilität vor Ort und starteten den 1. Autofreien 
Sonntag in Gmund. 

Außerdem arrangierte die Landkreisgruppe meh-
rere informative Vorträge wie den Vortrag der Fa. 
Sonnenbatterie zum Thema Batterien für Häuser 
mit Solaranlagen, Prof. Heissenhuber über die Kli-
mawende in der Landwirtschaft, EWO Schliersee 
mit Gerhard Polt über Wasserstoff und einen Vor-
trag der Firma Gruber zum Thema Passivhaus.

Aus den Landkreisgruppen

Was tut sich im Landkreis  
Bad Tölz-Wolfratshausen?

Die Aktivitäten der Landkreisgruppe Bad Tölz - 
Wolfratshausen starteten im Februar mit einer 
Wärmebildaktion in Gelting/Stadt Geretsried. 
Fünf städtische und private Häuser wurden mit 
einer hochwertigen Wärmebildkamera aufgenom-
men. Die Auswertung und Präsentation der Ergeb-
nisse fand direkt im Anschluss statt.

Im Frühjahr 2019 übergab Manfred Zäh die Leitung 
der Landkreisgruppe Bad Tölz - Wolfratshausen an 
Walter Weiss. Die Treffen finden weiterhin einmal 
pro Monat statt, dauern von 19 bis ca. 21 Uhr und 
haben im Durchschnitt 8 bis 10 Besucher.

Die Zubaudaten an PV-Anlagen 2019 wurden von 
der Homepage der Bundesnetzagentur herunterge-
laden und für das gesamte EWO-Arbeitsgebiet auf 
Gemeindeebene ausgewertet, um den Solarstrom-
preis 2019 auszeichnen zu können.

Am 13.09. nahmen mehrere Mitglieder der Land-
kreisgruppe an der EWO-Exkursion zur Firma Stei-
ner nach Kirchweidach teil. Ein großer Erfolg war 
das Solarfrühstück, das die EWO Landkreisgruppe 
zusammen mit der Stadt Geretsried am 29. Septem-
ber zum zweiten Mal veranstaltete. 

Ab Dezember organisierte Thomas Martin (Mit-
glied der Gruppe) eine Wanderausstellung mit 10 
Roll-Ups des Solarenergie-Fördervereins. Sie ist bis 
April 2020 im wöchentlichen Wechsel in Behör-
den, Schulen usw., und abschließend bei der Ge-
werbeausstellung ILOGA zu sehen.
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Exkursion zur Gärtnerei Steiner in Kirchweidach

Am 13. September fand eine EWO-Exkursion zur Gärtnerei Steinach in Kirchweidach statt. Mit ihrem Ener-
giekonzept, das ohne fossile Brennstoffe auskommt, ist die Gärtnerei ein Vorzeigeprojekt in Sachen Nach-
haltigkeit und effizienter Wärmenutzung in Europa: Beheizt wird das Gewächshaus durch die benachbarte 
Geothermie-Anlage, die Abwärme einer naheliegenden Biogasanlage sowie das Fernwärme-Netz der Gemein-
de Kirchweidach. Mit Hilfe des Wärmespeichertanks lässt sich die Wärme bedarfsgerecht einsetzen. Die 
Photovoltaik-Anlage für Eigenstrom auf dem Dach der Betriebshallen ergänzt die Energieversorgung und 
versorgt die Gewächshäuser mit Strom.

Veranstaltungen und Netzwerke

Energiegipfel Bayern

Beim Energiegipfel Bayern 2018/2019 ging es um 
das Ziel, im Rahmen eines integrierten Gesamtan-
satzes so viel erneuerbare Energie wie möglich in 
Bayern zu erzeugen und damit die erforderliche 
Netzinfrastruktur auf das unbedingt Nötige zu re-
duzieren. Initiator war das Bayerische Staatsmi-
nisterium für Wirtschaft, Landesentwicklung und 
Energie. 

Im Anschluss an die Auftaktveranstaltung vom 
13. Dezember 2018 arbeitete Energiewende Ober-
land in der Arbeitsgruppe „Erneuerbare Energien-
Ausbau in Bayern“ mit. Weitere Arbeitsgruppen 
befassten sich mit Energieeffizienz und Energieein-
sparung, Nachfrage- und Angebotsflexibilitäten – 
insbesondere Speicher, und Stromnetzarchitektur, 
Versorgungssicherheit, Digitalisierung. 

Die vier Ergebnisberichte in einer Broschüre: 
https://www.energie-innovativ.de: Energiegipfel 
Bayern 2018/2019 – Ergebnisse der Arbeitsgruppen

Stefan Drexlmeier plädiert beim Energiedialog 2019 für eine dezen-
trale Energiewende mit Versorgungssicherheit und größtmöglicher 
Wertschöpfung vor Ort.
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Familienpakt Bayern

Die Energiewende Oberland wurde in einer Fei-
erstunde im Landratsamt Weilheim-Schongau am 
4. November als Mitglied im Familienpakt Bayern 
aufgenommen. Bisher war die EWO bereits Netz-
partner. 

Beim Familienpakt Bayern geht es darum, die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf in Bayern weiter 
zu verbessern und Impulse in Unternehmenswelt 
und Gesellschaft zu setzen.

Mobilitätspreis Pendlerhaus

Am 25. November wurde der Mobilitätspreis des 
Vereins Europäische Metropolregion München 
(EMM) in der Sparte Mitarbeitermobilität für die 
Idee „Pendlerhaus“ an den ehrenamtlichen Energie-
beauftragten Wolfgang Kieslich des Marktes Holz-
kirchen und an die Bürgerstiftung Energiewende 
Oberland verliehen. Das Pendlerhaus soll an zen-
tralen Knotenpunkten zum öffentlichen Nahver-
kehr – besonders an Bahnhöfen – Betriebsstätten 
zur Verfügung stellen. Hier können Unternehmen 
oder Behörden mit Sitz in München eigene Büros 
anmieten und Mitarbeiter*innen anbieten, die 
sonst nach München pendeln müssten. Konzept 
und Umsetzungsstrategie wurden maßgeblich von 
der EWO mitentwickelt und sollen dazu beitragen, 
Verkehr und damit CO

2
-Emissionen zu reduzieren. 

Dr. Eva Krumme (EMM), Dr. Wolfgang Kieslich (EWO), Wolf-
gang Wittmann (EMM)

EWO-Vorstandvositzender Josef Kellner (8. v.r.) beim Familienpakt 
Bayern

Energievision 2050 im Gabriel 
von Seidl Gymnasium Bad Tölz

Am 7. Oktober wurden mit den Schülern und 
Schülerinnen des Gabriel von Seidl Gymnasiums 
in drei Durchgängen die verschiedenen Aspekte ei-
ner Energievision 2050 intensiv diskutiert. Neben 
der EWO waren unter der Schirmherrschaft des 
Landrates auch die Sparkasse und die Stadtwerke 
Bad Tölz beteiligt.

© Birgit Kirchmair © Familienpakt Bayern

© Josef Kellner

Schülerinnen und Schüler diskutieren zur Energievision 2050
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Klimasparbuch Oberland

Die Bürgerstiftung Energiewende Oberland hat 
2019 gemeinsam mit dem Münchner oekom Verlag 
zwei Klimasparbuch-Ausgaben für die Landkreise 
Garmisch-Partenkirchen und Weilheim-Schongau 
sowie für die Landkreise Bad Tölz-Wolfratshausen 
und Miesbach in Angriff genommen. 
Die beiden Klimasparbuch-Ausgaben für das ge-
samte Oberland zeigen mit ihren Tipps, wie einfach 
klimaschonendes, ökofaires Verhalten in unserem 
Alltag sein kann – praktisch, gut gelaunt und fun-
diert recherchiert. Zahlreiche Gutscheine machen 
das Klimasparbuch noch wertvoller. Das Klimaspar-
buch Oberland wird nach Ostern 2020 herauskom-
men.

Mehr Infos unter:
https://energiewende-oberland.de: Klimasparbuch

QR-Code zum Video „Live Interview 
mit Zukunftsrisikoforscher Dr. Rainer 
Sachs“

Live Interview mit Zukunftsrisikoforscher Dr. Rainer Sachs

Dr. Rainer Sachs ist Zukunftsrisikoforscher und beschäftigte sich lange bei einer großen Rück-
versicherung mit dem Thema Klimawandel und den damit zusammenhängenden Folgen. 
Im live auf facebook am 06.03.2019 aufgezeichneten Interview geht es zum einen um Fakten zum Klimawan-
del, aber noch viel mehr um die Frage, was wir jetzt tun können bzw. müssen.

PowerPoint-Päsentation: https://energiewende-oberland.de: Live Interview mit Dr. Rainer Sachs

Live-Aufzeichnungen von Veranstaltungen
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Wir sind Klimafrühling Oberland  
Ehrung und Austausch für Veranstalterinnen und Veranstalter

Kommunen im Klimawandel – Impulsvorträge

Wie können sich Gemeinden und Städte auf die 
Auswirkungen der Klimaveränderung einstellen 
und frühzeitig eine strukturierte Planung für die 
nötigen Anpassungen zum Beispiel an zukünftige 
Hitzeperioden oder Überschwemmungen nach 
Starkregenereignissen angehen? 

Bei der Live-Aufzeichnung aus Schwaigen-Gra-
fenaschau vom März 2019 geht es insbesondere 
darum, lokale Besonderheiten zu berücksichtigen 
und die verschiedenen betroffenen Bereiche der 
Daseinsvorsorge zu überblicken und vorausschau-
end zu agieren.

Bericht EWO-Webseite: 
https://energiewende-oberland.de: 
Kommunen im Klimawandel – Impulsvorträge

Ohne das Engagement der zahlreichen Veranstalterinnen und Veranstalter wäre der Klimafrühling nicht 
möglich gewesen. Zum Ende des Klimafrühlings 2019 waren alle zu einer Ehrung und zum Austausch in Bad 
Tölz eingeladen.

Das gesamte Programm zum Klimafrühling Oberland gibt es unter www.klimafrühling.com

QR-Code zum Video „Wir sind  
Klimafrühling Oberland“

QR-Code zum Video „Kommunen im 

Klimawandel – Impulse und Diskussionen“
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Stifterversammlung 2019

Am 23. Oktober 2019 fand die jährliche Stifter-
versammlung von Energiewende Oberland (EWO) 
statt. Eingeladen waren Stifterinnen und Stifter so-
wie alle, die sich für das Thema Energiewende inte-
ressieren. 

In der Stadthalle Penzberg waren auf der Bühne zu 
Gast Elke Zehetner, Erste Bürgermeisterin der Stadt 

Penzberg, Dr. Johann Niggl vom Bayerischen Staats-
ministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung 
und Energie sowie die Sprecherinnen und Sprecher 
der Fachbeiräte Energie und Klima im Oberland. 

Um Praxisbeispiele zur Energiewende ging es mit 
dem Nahwärme-Netz Steingaden, Motoren Bauer 
und Sektorkopplung im Eigenheim. Außerdem ver-
mittelte der Abend einen Blick auf die Stiftungsar-
beit der EWO im Oberland.

Live-Aufzeichnung: 
https://www.facebook.com/
EnergiewendeOberland: Stifterversammlung 2019
Interaktive Präsentation mit Videos: 
https://energiewende-oberland.de: Stifterversamm-
lung-2019

Bürgerstiftung und Kompetenzzentrum Energie trauern  
um Vorstandsmitglied Peter Haberzettl

Peter Haberzettl gehörte seit 2009 dem Vorstand 
an und brachte seine fundierten Kenntnisse und 
seinen großen Sachverstand im Bereich erneuerba-
re Energien ein. Hierzu sagen wir ein aufrichtiges 
„Vergelts Gott“!

Wir vermissen sein großes Engagement und wer-
den ihn dankbar in Erinnerung behalten. 

Unser Mitgefühl gehört seiner Frau und seinen 
Söhnen. 

Im Namen des Vorstands, des Stiftungsrats und des 
Teams der Geschäftsstelle:
Josef Kellner für die Bürgerstiftung Energiewende 
Oberland
Gerald Ohlbaum für den Stiftungsrat
Stefan Drexlmeier für das EWO-Kompetenzzent-
rum Energie EKO e.V.
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